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Beckeln – Zur Jahreshaupt-
versammlung erwartet die
Feuerwehr Beckeln amDon-
nerstag, 14. April, 19.30
Uhr, neben Mitgliedern
auch Gäste in der Fahrzeug-
halle des Beckelner Feuer-
wehrhauses. Berichte, die
Wahl von Funktionsträgern
(einschließlich Ortsbrand-
meister), Grußworte, Beför-
derungen und Ehrungen be-
herrschen die Tagesord-
nung. Der Hinweis „Grup-
penführer gesucht“ findet
sich in der Einladung wie-
der (Wahlvorschläge kön-
nen bis spätestens 10. April
beim Orts- oder Gemeinde-
brandmeister eingereicht
werden). In die Tagesord-
nung steigen die Feuer-
wehrmitglieder und Gäste
um20Uhr ein. Ab 19.30 Uhr
stärken sie sich mit einem
Imbiss. Um Erscheinen in
Uniform wird gebeten.

Feuerwehr
wählt und ehrt

Harpstedt – „Wärmewende:
Alternative Heizungen, er-
neuerbare Energien, Lösun-
gen und Systeme“ – so hat
die Klima-AG Harpstedt ei-
nen öffentlichen Vortrag
überschrieben, der am Frei-
tag, 1. April, um 19 Uhr im
Harpstedter Hotel „Zur
Wasserburg“ beginnt. Als
Referenten erwartet sie
Markus Pape, Gebäudeener-
gieberater aus Hude. Die
Teilnahme kostet nichts. Es
gelten die tagesaktuellen
Coronaschutzbestimmun-
gen. „Nicht nur die Klima-
krise, sondern auch die ak-
tuellen Entwicklungen im
Ukraine-Kriegmachen deut-
lich, dass bei der Wärme-
wende im privaten Bereich
dringender Handlungsbe-
darf besteht, um weg von
fossilen Brennstoffen und
hin zu erneuerbaren Ener-
gien zu kommen“, betont
die Klima-AG. Der Referent
wird anhand praxisbezoge-
ner Beispiele, darunter Ein-
familienhäuser, verschiede-
ne Möglichkeiten der Um-
stellung von Öl- und Gashei-
zungen auf nachhaltige
Heizsysteme (Wärmepum-
pe, Scheitholzvergasertech-
nik, Fernwärme, Solarther-
me) aufzeigen. Er geht dabei
ebenso auf Kosten und För-
dermöglichkeiten ein. Zu-
dem erläutert er die Voraus-
setzungen für den Einbau
alternativer Heizsysteme.

Vortrag zu
nachhaltigen
Heizsystemen

IM BLICKPUNKT

Klein Henstedt – Die Dorfge-
meinschaft Klein Henstedt
weist auf Termine hin: Zum
Umwelttag treffen sich am
Sonnabend, 2. April, um
9.30 Uhr Helferinnen und
Helfer amHenstedter Feuer-
wehrhaus, um sodann den
Spielplatz zu säubern und
Wege sowie Straßen „im
und um den Ort“ vonWohl-
standsmüll zu befreien. Im
Anschluss sind alle Beteilig-
ten zu einem Mittagessen
eingeladen. Mitbringen sol-
len sie „Handschuhe, Re-
chen, Maske und gute Lau-
ne“. Auf der Vorhabenliste
der Dorfgemeinschaft ste-
hen obendrein das Osterfeu-
er am 16. April, die Mitglie-
derversammlung am 18.
Mai, ein Sommerfest, das
Laternelaufen sowie Weih-
nachtsfeier und „Neujahrs-
begrüßung für 2023“. Infos
dazu folgen zu gegebener
Zeit – auch per Flyer.

Dorfgemeinschaft
hat einiges vor

Kirchseelte – Die neue Wahl-
periode währt zwar erst seit
Anfang November, aber der
Kirchseelter Rat hat gleich-
wohl schon den ersten Sitz-
verlust zu beklagen: Ge-
sundheitliche Gründe
zwangen Gerfried Holthu-
sen (FDP) zur Niederlegung
seines Mandats. Für ihn
rückt Christoph Hartlage
nach, den die FDP ebenfalls
für die Gemeinderatswahl
2021 aufgestellt hatte. Der
Sitzübergang vollzieht sich
am Mittwoch, 30. März,
während der um 19.30 Uhr
im „Dreimädelhaus“ in
Kirchseelte beginnenden
Sitzung. Zu den Sachthe-
men: Der Gemeinderat be-
rät über die „Wildmüll“-Be-
seitigung, die Benennung
eines Straßenteils und et-
waige Zuschüsse für die Ju-
gendfeuerwehr Kirch- und
Klosterseelte (auch für ein
Ferienlager) sowie die „Klos-
terbachtaler“ (Instrumen-
tenkauf). Zuhörerinnen und
Zuhörer sind willkommen.
Zu Beginn und am Ende der
Sitzung wird es je eine Ein-
wohnerfragestunde geben.

Hartlage rückt
für Holthusen in
den Gemeinderat

Gesundheitliche Gründe
zwangen Gerfried Holthu-
sen (FDP) zur Niederlegung
seines Ratmandates.

Hat der Hökermarkt eine Zukunft?
Zusätzliche Aktivposten müssen her / Förderverein wird morgen gegründet

der SCC-Vorsitzende. Seine
ganz persönliche Meinung:
„Wenn die Bürger, die Verei-
ne, die Gemeinde, die Unter-
nehmen und andere ein Inte-
resse an einem dauerhaften
und erfolgreichen Höker-
markt in Colnrade haben, er-
fordert das, sich mehr einzu-
bringen, zumal dieser Markt
nicht gottgegeben ist.“

Jahr gerne wieder ausrichten.
Wir wollen aber ebenso deut-
lich machen, dass dieser
Markt enorm viel Arbeit ver-
ursacht und sich nicht mal
,eben so’ organisieren und
vorbereiten lässt. Einige neh-
men sogar eine Woche Ur-
laub, damit sie diese wirklich
ehrenamtlichen Arbeiten alle
bewältigen können“, weiß

„Es geht auch ohne Höker-
markt.“ Und dass sich einige
Leute, die auch anderweitig
ehrenamtlich eingespannt
seien, zurückzögen, sei nach-
vollziehbar.
„Gleichwohl wollen sich

Feuerwehr, SC und Fischerei-
verein generell zum Höker-
markt bekennen und die Ver-
anstaltung auch in diesem

Uhr im Dorfgemeinschafts-
haus Colnrade. Zur Teilnah-
me ermuntert fühlen dürfen
und sollen sich insbesondere
Bürgerinnen und Bürger, die
selbst Aufgaben in Organisa-
tion und Durchführung über-
nehmen und somit aktiv mit-
arbeiten wollen.
Von dieser Bereitschaft

hängt es letztlich ab, ob und –
wenn ja – wie es weitergeht
mit der weit über die Gren-
zen Colnrades hinaus belieb-
ten Großveranstaltung, die
vor dem Ausbruch der Pande-
mie Jahr für Jahr am Tag der
Deutschen Einheit Besucher
in fünfstelliger Zahl mobili-
sierte. „In den zwei bis drei
Jahren vor Corona haben wir
bereits gemerkt, dass immer
mehr Arbeit auf immer weni-
ger Schultern lastete. Vorma-
lige Helfer wollten teils selbst
mit Ständen auf dem Markt
mitmischen oder den Feier-
tag einfach mal nur genie-
ßen. Durch die Pandemie ist
die Situation sicherlich nicht
besser geworden“, sagt Kirch-
hoff. Mancher habe erkannt:

VON JÜRGEN BOHLKEN

Colnrade –Warumkünftig ein
neuer Förderverein den Coln-
rader Hökermarkt veranstal-
ten soll, hat Dietrich Kirch-
hoff, Vorsitzender des Sport-
Clubs Colnrade (SCC), auf
Nachfrage unserer Zeitung
erläutert. Das habe mit der
bisherigen federführenden
Rolle des Fördervereins der
Ortsfeuerwehr zu tun. „Die
beiden Vorsitzenden Carsten
Lüllmann und Günter Wa-
chendorf werden ihre Ämter
niederlegen. Aus den Reihen
der Feuerwehr fanden sich
keine Nachfolger. Auf Betrei-
ben der beiden Noch-Vorsit-
zenden kam es zu einer An-
frage an alle Vereine aus der
Gemeinde Colnrade, inwie-
weit sich diese an einer Wie-
deraufnahme desMarktes für
2022 beteiligen wollen“, so
Kirchhoff.
Der SCC, die Feuerwehr

und der Fischereiverein Coln-
rade, allesamt traditionell
mit aktiven Helfern in den
Hökermarkt involviert, hät-
ten sich imVerlauf einiger Vi-
deo-Konferenzen und Treffen
zur Gründung eines gemein-
samen Fördervereins ent-
schlossen. Und der soll nun
ammorgigen Sonnabend, 26.
März, aus der Taufe gehoben
werden. Die Gründungsver-
sammlung beginnt um 17

Kein Selbstläufer ist die Organisation des Hökermarktes in Colnrade. FOTO: BOHLKEN

Durch die
Pandemie ist die

Situation sicherlich
nicht besser geworden.

Dietrich Kirchhoff

„Wir vergaloppieren uns da“
Alte Debatte um die beste Heizvariante fürs Colnrader Feuerwehrhaus neu entfacht

laut Avacon rund 30000 Euro
an Kosten verursachen. Es sei
zwar noch nicht zu spät, sich
umzuentscheiden, aber eine
Konsequenz daraus wäre
eben auch, dass der Bau „eine
Weile ruht“, so Hüfner. Eine
Kostengegenüberstellung für
beideHeizvarianten unter Be-
rücksichtigung der Aufwen-
dungen für den laufenden Be-
trieb bei etwaiger Gasver-
knappung hatte die unter
Zeitdruck gesetzte Verwal-
tung naturgemäß nicht aus-
arbeiten können.
„Ich könnte es nicht nach-

vollziehen, wenn eine Kom-
mune als Bauträgerin heute
noch eine Gasheizung ein-
baut“, äußerte sich das bera-
tende Ausschussmitglied
Cord Remke. Dass Umpla-
nungen „immer misslich“
seien, räumte er ein. „Wollen
wir der Feuerwehr schonwie-
der vor den Kopf stoßen?“,
hinterfragte Arne Siemers
(HBL). Der Einbau einer Wär-
mepumpe bedeutete, ein Ge-
bäude mit unregelmäßiger
Nutzung regelmäßig behei-
zen zu müssen.
Stefan Pleus (CDU) hielt

120000 Euro Mehrkosten für
unverhältnismäßig. Er veran-

schaulichte die Größenord-
nung des Erdgasbedarfs am
Beispiel des Kirchseelter Feu-
erwehrhauses. Das habe in ei-
nem Jahr (wenn auch einem
Coronajahr) nur 1300 Kubik-
meter verbraucht.
„Unser Bestreben war es ja

eigentlich, eine positive Kli-
mabilanz zu haben. Ich habe
das mal ausgerechnet: Schon
mit einer 10-kWp-Fotovol-
taikanlage auf dem Dach bin
ich auf eine CO2-Einsparung
von 1659 Kilogramm gekom-
men. Mit der 20-kWp-Anlage,
die wir beschlossen hatten,
hätten wir rund 6000 Kilo-
gramm eingespart“, so Pleus.
Das Geld, das für das Um-

schwenken auf Wärmepum-
pentechnik zusätzlich benö-
tigt würde, ließe sich woan-
ders sinnvoller im Interesse
des Klimaschutzes investie-
ren: in Fotovoltaik auf ande-
rer Liegenschaften.
Auch wegen des Umstands,

dass sich in einem Feuer-
wehrhaus die meiste Zeit nie-
mand aufhält, konnte Pleus
einer Wärmepumpe, die per-
manent läuft, nicht viel abge-
winnen. „Das macht keinen
Sinn“, winkte er ab. „Wir ver-
galoppieren uns da.“ boh

giepolitischen Gründen null
Sinn macht, auf Gas zu set-
zen. Die Situation hat sich
jetzt aber noch mal drama-
tisch verändert. Wir sind
mehr denn je angehalten,
über alternative Energielö-
sungen nachzudenken, denn
wir können uns nicht mehr
auf Gas aus Russland und an-
deren Ländern verlassen,
weil es davon nicht genug
gibt“, bekräftigte Saskia
Kamp (SPD).
Die von SPD und Grünen

erwarteten Mehrkosten von
100000 Euro, die das Um-
schwenken auf die Wärme-
pumpentechnik mit sich
brächte, korrigierte Bauamts-
leiter Jens Hüfner um 20000
Euro nach oben. Er verwies
auf nötige Umplanungen. Es
bedürfte etwa eines größeren
Technikraums, der Umstel-
lung auf Fußbodenheizung
und eines größeren Elektro-
verteilerschranks. Als Folge
des durch die Wärmepumpe
erheblich zunehmenden
Strombedarfs wäre gar eine
Verstärkung des Hausan-
schlusses geboten („da müss-
ten Leitungen verlegt werden
bis zum nächsten Verteiler-
kasten“); das allein würde

Colnrade – Wer gedacht hatte,
spätestens mit dem ersten
Spatenstich wären die re-
densartlichen Würfel gefal-
len, sieht sich getäuscht: Vor
dem Hintergrund des Ukrai-
ne-Krieges und der unsiche-
rer gewordenen Erdgasliefe-
rungen aus Russland haben
die Grünen die beschlossene
Gasheizung für den Feuer-
wehrhausneubau in Colnra-
de abermals infrage gestellt –
diesmal mit Unterstützung
der SPD. Zwar kamen die bei-
den Samtgemeinderatsfrak-
tionen im Klimaschutz- und
Umweltausschuss mit der
von ihnen favorisierten und
gemeinsam beantragten Erd-
wärmepumpe nicht durch
(wir berichteten), aber ihr An-
trag durchläuft auch den
Samtgemeindeausschuss (24.
März) und – in letzter Instanz
– den Rat (7. April).
Regina Huntemann (Grü-

ne) hielt selbst die ökonomi-
schen Argumente, die in ih-
ren Augen den Ausschlag für
den Beschluss zugunsten der
Gasheizung gegeben hatten,
für inzwischen hinfällig.
„Wir waren schon damals

nicht glücklich mit der Ent-
scheidung, weil es aus ener-

Kontakt
Redaktion Harpstedt (0 44 31)
Jürgen Bohlken 9 89 11 42
redaktion.wildeshausen@
kreiszeitung.de

Bahnhofstraße 13,
27793 Wildeshausen

Lösung für Oberflächenentwässerung erntet Skepsis im Rat
monieren soll (wir berichte-
ten darüber). Straßenseitig
sind Garagen und Carports
nicht zulässig. Der Erhalt
zweier größerer Bäume wird
sichergestellt. Die zu schaf-
fenden Stellflächen, zwei je
Wohneinheit, also insgesamt

24, verteilen sich auf zwei
Parkplätze.
Das Erfordernis einer Aus-

gleichsmaßnahme leitet sich
aus dem Waldgesetz ab: Vor-
gesehen ist, eine bisherige
Gewerbefläche in Wald „um-
zuwidmen“ und der Natur
zurückzugeben, ohne dass es
einer Aufforstung bedürfte.
Das Vorhaben des Planbü-

ros, das Oberflächenwasser
mittels „Verwallung“ in den
angrenzenden Wald abzulei-
ten, stieß im Rat auf Skepsis.
Das Gelände sei abschüssig,
hieß es. Der Vorhabenträger
müsse nachweisen, dass die
Entwässerung funktioniere,
betonte Bauamtsleiter Jens
Hüfner. Er konnte sich eine
Lösung mit Rigolen vorstel-
len. Ob die angedachte Ober-
flächenentwässerung auf
rechtliche Hürden stößt,

dürfte sich im Beteiligungs-
verfahren den Stellungnah-
men der Unteren Wasserbe-
hörde und der Unteren Na-
turschutzbehörde entneh-
men lassen.
Bürgermeister Hartmut

Post wertet das Engagement
der beiden Vorhabenträger
als einen echten Glücksfall
(„das ist das, was wir immer
wollten“), zumal in Dünsen
ein Bedarf an Wohnungen,
auch an kleinen, besteht und
die Gemeinde ohne die Inves-
toren wohl über kurz oder
lang eine eigene Planung hät-
te anschieben müssen.
Das Bauleitplanverfahren

wir nach §13a des Baugesetz-
buches „beschleunigt“ abge-
wickelt – unter Verzicht auf
eine Umweltverträglichkeits-
prüfung und die frühzeitige
Beteiligungsstufe. boh

Der aktuelle Planentwurf
sieht je sechs Wohnungen in
der ehemaligen Komman-
dantur sowie – daneben – in
einem noch zu errichtenden
Haus vor, das in seinen Aus-
maßen und seiner Optik mit
dem Bestandsgebäude har-

Dünsen – Das Vorhaben der
Unternehmer Burkhard Som-
mer und Peter Backhaus, an
der Waldstraße in Dünsen
auf dem Gelände der ehema-
ligen Munitionsanstalt (Mu-
na) zwölf barrierefreie Woh-
nungen mit Wohnflächen
zwischen etwa 69 und 112
Quadratmetern zu schaffen,
ist einen Schritt vorangekom-
men. Im Verlauf des vorha-
benbezogenen Bauleitplan-
fahrens hat der Gemeinderat
den Entwurfs- und Ausle-
gungsbeschluss einstimmig
bei einer Enthaltung gefasst.
Somit bekommt dem-

nächst die Öffentlichkeit die
Chance, etwaige Anregungen
und Bedenken geltend zuma-
chen. Obendrein werden
Fachbehörden und sonstige
„Träger öffentlicher Belange“
um Stellungnahme gebeten.

Sechs Wohnungen sollen in der ehemaligen Kommandantur
entstehen, weitere sechs in einem Neubau. FOTO: BOHLKEN
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